
 

 
1 

 

 

100 Jahre Pfarrei Kumreut 
1906 – 1921 Expositur der Pfarrei Röhrnbach 

1921              Pfarrei Kumreut 

2002 - 2021   Pfarrverband Kumreut-Röhrnbach 

                                                                                                                                                                                                                                             

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verfasser: Johann Krottenthaler 9/2021                                     



 

 
2 

 

 

Inhaltsübersicht 

- 1 Erste urkundliche Erwähnungen 

-  

- 2 Ortsname 

-  

- 3 Landes- und Grundherrschaften 

-  

-  4 Schule  

-  

- 5 Frühe Kirchengeschichte 

-  

- 6 Kirche und Pfarrei  Kumreut  

-  

- 7 Geistliche 

-  

- 8 Katholischen Organisationen  und Vereine 

-  

- 9  Veranstaltungen  anlässlich 100 Jahre Pfarrei Kumreut 

-  

- 10 Kirchenglocken 

-  

- 11 Orgel und Organisten 

-  

- 12 Turmuhrenwerk 

-  

- 13 Waffen-Christi-Kreuz 

-  

- 14  Verwendete Fundstellen und Bilder 

 

 

 



 

 
3 

 

1. Erste urkundliche Erwähnungen von Kumreut 

 

1180-1200 – Gothscalh de Ch.ginruthe und Arnolt de 

Ch.ginrruthe sind Zeugen bei der Übergabe der Freien Mathild 

als Zensualin an die Passauer Domkirche St. Stephan.  

 

1308 – In einem Streit zwischen Cristein von Prombach einerseits 

und Ilreich und Hainreich von Chugenreut andererseits um ein 

Erbe zu Prombach werden der Ersteren alle Ansprüche an dem 

Erbe, das sie als Morgengabe (Gabe des Mannes an seine Ehefrau 

anlässlich der Eheschließung) erhalten hat, zugesprochen.  

 

2. Namensbedeutung Kumreut 

 

Der Ortsname setzt sich aus dem Grundwort „Reut“, was so viel 

heißt wie Stück Land, das durch Roden urbar gemacht wurde und 

dem Bestimmungswort „Chugo“, ein baierisch- mhd. 

Personennamen, zusammen. Rodungssiedlung, die von einem 

Chugo/Kuge gegründet oder nach diesem benannt wurde.  

 

3. Landes- und Grundherren 

 

Landesherr über das Land der Abtei waren ja seit Ende des 12. 

Jahrhunderts die Fürstbischöfe von Passau, die Landbesitz an 

andere, meist Adelige, als Lehen vergaben.  Die Grundherrschaft 

übten wiederum Adlige wie die Watzmannsdorfer, die Usel, die 

Ploch und die Stör aus. Mitte des 14. Jahrhunderts gelangen die 

meisten Anwesen von Kumreut in die Grundherrschaft der 

Buchberger in den Herrschaften Wildenstein, Röhrnbach und 

Hütten (Bierhütte). Nach dem Aussterben der Buchberger 

erwirbt der Fürstbischof von Passau von deren Nachfolgern, den 

Schwarzensteinern, Ende des 16. Jahrhunderts auch deren 

Gebiet.  
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Ausschnitt aus dem Uraufnahmeblatt um 1830 – Kumreut hat damals 14 Anwesen 

und ist seit 1811 eine eigene Gemeinde mit den Dörfern und Weilern: Kumreut, 

Kleinwiesen, Großwiesen, Harsdorf, Rappmannsberg, Lobenstein. Stelzerreut, 

Ödhof, Ödmühle, Lanzesberg, Auggenthal, Prombach, Reisersberg, Öden, Mundobl, 

Neureut,Garham, Feldscheid.  

 

4. Schule 

 

Zum 1. Januar 1806 kommt das Gebiet des ehemaligen Hochstifts 

Passau in der Gänze 

zum neuen Königreich 

Bayern. In Bayern wird 

1802 die Schulpflicht 

eingeführt. So erhält im 

Jahre 1838 auch das 

Dorf Kumreut eine 

eigene Schule, die von 
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dem Neblinger Baumeister Georg Käser errichtet wurde und 

heute als Pfarrhaus von Kumreut dient. 1880 wird ein neues 

Schulhaus an der Stelle des heutigen Kindergartens errichtet.    

 

5. Frühe Kirchengeschichte  

 

Die kirchliche Zugehörigkeit von Kumreut in der Gründungszeit 

dürfte wohl die zur Urpfarrei Hutthurm gewesen sein. Um 1350 

gehört Kumreut aber dann zur neuen Pfarrei Röhrnbach, die sich 

über Kumreut nach Norden bis Aigenstadl, Falkenbach und 

Geiersberg erstreckt. Daraus kann geschlossen werden, dass die 

Pfarrei Freyung erst nach Röhrnbach gegründet wurde. Infolge 

der Säkularisation nach den napoleonischen Kriegen wird das 

Fürstbistum Passau im Jahre 1802 aufgelöst. Das große geistliche 

Donaubistum Passau ist schon zuvor durch die Abtrennung der 

österreichischen Gebiete auf zwei Fünftel des ehemaligen 

Wirkungsbereiches zusammengeschrumpft.   

 

6. Kirche und Pfarrei Kumreut 

6.1 Anfänge 

Wegen der zum Teil weiten Entfernung der um Kumreut 

gelegenen Dörfer und Weiler vom Pfarrort Röhrnbach stellen die 

Kumreuter 1896/1897 an das Ordinariat Passau und an die Kgl.  

Regierung von Niederbayern Bittschriften um Errichtung einer 

Seelsorgestelle in Kumreut. In einer Bürgerversammlung am 14. 

Februar 1897 wird beschlossen, eine Seelsorgestelle und den Bau 

einer Kirche in Kumreut zu beantragen. Die Genehmigung 

verzögert sich, da nicht alle zur Gemeinde Kumreut gehörenden 

Dörfer beziehungsweise deren Einwohner mit dem neuen 

Kirchenort einverstanden sind. Auch die Gegner riefen zu einer 

Bürgerversammlung auf. Pfarrer Wenig von Röhrnbach hatte 

verständlicherweise eine ablehnende Einstellung, verlor doch die 

bisherige Großpfarrei Röhrnbach erst 1864 die Dörfer 
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Marchetsreut, Empertsreut, Maiberg (Marktberg), 

Pfefferlmühle, Göschlmühle und Scheibensitz an Perlesreut und 

Falkenbach (1867) und Geiersberg (1879) an Freyung.   Zudem 

erreichen Aigenstadl und Köppenreut noch 1904 die Auspfarrung 

von Röhrnbach nach Freyung und gehen so der neuen 

Seelsorgestelle Kumreut verloren. Pfarrer Reisinger von 

Hohenau schreibt 1903 dem Pfarrer von Röhrnbach, dass nach 

seiner Meinung Aigenstadl der geeignetere Ort für eine neue 

Kirche wäre. Dann war noch das Problem mit Bewohnern 

hauptsächlich von Prombach und Harsdorf, die lieber in 

Röhrnbach bleiben wollten und deswegen auch die Reichnisse 

(Naturalabgaben für Kooperator und Mesner) verweigerten.  

Noch 1919 muss Expositus Max Fenzl berichten, dass es immer 

noch Widerstände von Leuten aus diesen Dörfern gibt. Daraus 

können wir schließen, dass die Gründung der Seelsorgestelle 

Kumreut umstritten war und beinahe zu scheitern drohte.  

 

6.2 Seelsorgestelle Kumreut 

Erst am 7. Dezember 1904 erfolgt die Genehmigung des 

Ordinariats zum Bau einer Kirche und die Festlegung auf den 

Sprengel des zukünftigen Seelsorgebereiches Kumreut. 

 

6.3 Kirchenbau 

In Kumreut gründet 

sich 1898 ein 

Kirchenbauverein, 

der vom Königlichen 

Landgericht Passau 

als Verein anerkannt 

wird. 

Zwischenzeitlich wird 

ein Baugrundstück ausgewählt und das Schulhaus als Pfarrhaus 

käuflich erworben. Der ursprüngliche Bauplan von 
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Kirchenbaumeister Johann Baptist Schott muss nochmals wegen 

des nun geringeren Größenbedarfes verkleinert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Planskizze für Kirche Kumreut – Johann Baptist Schott 
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                        Am 13. Juli 1905 erfolgt die Grundsteinlegung  

Die Kirche wird im neogotisch-romanischen Stil erbaut mit einer Länge 

von 32 m, einer Breite von 16 m und einer Turmhöhe von 33 m. 1906 

werden die fünf Glocken geweiht und aufgezogen und 1908 die Orgel 

eingebaut.                Kirchenbau 1905 – Foto Alfons Färber 
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                       Auf diesem Foto ist das aufgestellte Dachgerüst der Kirche sichtbar (Pfeil) 

7. Geistliche der Seelsorgestelle Kumreut 

Als Expositus (Seelsorger einer Gemeinde, die kirchenrechtlich einer 

Pfarrei untergeordnet ist, hier Röhrnbach) in Kumreut wird der 

Röhrnbacher Kooperator Josef Breit eingesetzt, der aber 1907 

Kumreut verläßt. Im folgt als Expositus Alois Fisch. 1910 wird die 

Kirche St. Josef durch Bischof Sigmund Felix von Passau geweiht. 

Am 6. Oktober 1911 übernimmt Expositus 

Max Fenzl die Seelsorge in Kumreut. Unter 

ihm wird 1913 östlich der Kirche ein 

Friedhof angelegt.   1914 werden Kirche, 

Pfarrhof, Gründe und Friedhof notariell der 

Kirchenstiftung Kumreut verbrieft. Im 1. 

Weltkrieg sterben 48 junge Männer der 

Expositur Kumreut den Heldentod.  

 

Am 13. April 1921 wird die Expositur 

Kumreut zur selbständigen Pfarrei erhoben und Max Fenzl ihr 1. 

Pfarrer. 

 

1926 - wird der Kreuzweg an der alten Straße von Kumreut in Richtung 

Oberndorf errichtet.  



 

 
10 

 

Ortsansicht Kumreut mit neuer Kirche um 1920 

Im Jahre 1922 erhält die Kirche St. Josef durch Kirchenmaler Brandl 

und Kunstmaler Hämmerle die Innenmalerei. In der Folgezeit findet 

zwischen dem Pfarrer Max Fenzl und dem musikalisch begabten 

Schulleiter Wilhelm Bergmeier eine fruchtbare Zusammenarbeit zum 

Nutzen der gesamten Kirchen- und Schulgemeinde statt.  

 

  

 

 

 

 

 

 

 

              Innenansicht der Pfarrkirche St. Josef um 1955 
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1935 - nimmt Pfarrer Max Fenzl nach 25 

Jahren von Kumreut Abschied. Im folgt als 

Pfarrer Johann Simeth, der bis 1949 die 

Pfarrei betreut.   Johann Simeth hatte mit 

den restriktiven Eingriffen der NS-Diktatur, 

die die Kirche in allen Aktivitäten 

einzuschränken versuchte, seine große Not. 

1942 werden vier von fünf Glocken für 

Kriegszwecke eingezogen. Zum Kriegsende 

und danach wird Kumreut mit Kriegsflüchtlingen und Vertriebenen 

überschwemmt.  

1949 - Am 1. Mai 1949 übernimmt Pfarrer 

Ludwig Eckl, der vier Jahre Krieg und vier Jahre 

jugoslawische Gefangenschaft hinter sich 

hatte, die Pfarrei Kumreut. 1950 werden zwei 

Glocken angeschafft und 1954 die 

Renovierung der Kirche in Angriff genommen.  

Außerdem war es an der Zeit, ein Leichenhaus 

zu errichten und den Friedhof zu erweitern.  

 

 

 

 

Friedhoferweiterung                 

1950 

 

 

 

 



 

 
12 

 

Bevölkerungszahlen der Pfarrei Kumreut 1950/1959 

1960 - werden noch zwei weitere große Glocken angeschafft und 

geweiht. 1962 bekommt Kumreut ein neues Schulhaus.  Wegen seinen 

ständigen „Betteleien “ um Geld für die vielen Bau- und 

Beschaffungsobjekte, seinen eigenmächtigen Umbauten im 

Innenraum der Kirche – u.a. werden 1965 die Seitenaltäre und die 

Kanzel entfernt - kommt es zu heftigen Kontroversen zwischen dem 

Pfarrherrn und einigen Pfarrangehörigen. 1967 verlässt Pfarrer Eckl 

nach 18 Jahren voller Aktivitäten die Pfarrei.  

1967 - Zum 6. Nov. 1967 wird Expositus Walter 

Pelzel von Thannberg als Pfarrer von Kumreut 

eingesetzt. Im September 1968 kann das 

Kriegerdenkmal gesegnet werden. 1968 wird 

ein Pfarrgemeinderat gebildet. 1973 gründet 

sich der Frauenbund Kumreut. In die Amtszeit 

von Pfarrer Pelzel fiel die Auflösung der 

Gemeinde Kumreut im Rahmen der 

Gemeindegebietsreform 1978/1979. Am  
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19.12.1982 besuchte 

Bischof Antonius Hofmann 

die Pfarrei Kumreut. Im Jahr 

1985 wird der Weihe der 

Pfarrkirche St. Josef vor 75 

Jahren gedacht. 

1988 - feierte Magnus König 

seine Primiz in Kumreut. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1992 - gründet sich in Kumreut ein Pfarrcaritasverband, 1. 

Vorsitzender wird Gerhard Mandl. 1993 folgte die Gründung des 

Altenclubs.  

1996 - Am 13. Oktober 1996 wird Max Rosenauer 

als neuer Pfarrer von Kumreut installiert, nachdem 

Pfarrer Walter Pelzel nach 29 Jahren in Kumreut in 

den Ruhestand verabschiedet wurde. 
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1999 - wird das neue Pfarrheim „St. Elisabeth“ gesegnet und in diesem 

Rahmen ein Pfarrfest rund um das neue 

Haus veranstaltet.  

 

 

 

 

 

 

 

2000 - Mit viel Eigenleistung und Sachverstand wird das Innere der 

Pfarrkirche St. Josef geschmackvoll renoviert, 

alte Gemälde und Kirchenfenster freigelegt oder 

hervorgeholt. Der Ortscaritasverband ist zur 

selben Zeit mit umfangreichen Arbeiten am 

Kindergarten Kumreut tätig.  

2001 - Jürgen Reihofer aus Garham feiert in 

Kumreut seine Primiz. 

2002 – Nach der Ruhestandsversetzung von 

Pfarrer Max Rosenauer werden die Pfarreien 

Röhrnbach und Kumreut zu einem Pfarrverband 

zusammengeschlossen.  Pfarrer Martin Schreiner, 

von Sonnen kommend, ist nun für beide Pfarreien 

zuständig.  

2003 - wird die neue Aussegnungshalle geweiht.  

2005 - Philipp Höppler aus Reisersberg wird zum 

Priester geweiht. 

2006 - Martin Schreiner verlässt den Pfarrverband in Richtung Ering.  
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2006 – Pfarrer Markus Krell übernimmt den 

Pfarrverband Röhrnbach.  Pfarrer Markus Krell verlässt 

2017 Röhrnbach und Kumreut und übernimmt den 

Pfarrverband Tiefenbach.  

2017 – Pfarrer Bernhard Tiefenbrunner, bisher Pfarrer 

im Pfarrverband Neukirchen v.W., übernimmt den 

Pfarrverband Röhrnbach mit den Pfarreien Kumreut 

und Röhrnbach. Er wird, wie schon seine Vorgänger, 

von Diakon Dr. Hubert Pöschl und der 

Gemeindereferentin Stefanie Weingärtner 

unterstützt. 2018 wird die Grundschule in Kumreut 

aufgelöst.  

 

8. Katholische Organisationen und Vereine 

Insbesondere nach dem Weggang von Pfarrer Eckl – der 

unwahrscheinlich viel leistete, aber auch selbst bestimmte – wird das 

kirchliche Leben in Kumreut stark von den kirchlichen Vereinen und 

Organisationen geprägt. Es entwickelt sich eine äußerst lebendige 

Kirchengemeinde, die zugleich auch auf das gesellschaftliche Leben 

der gesamten Gemeinde ausstrahlt. Immer stehen auch fähige und 

verantwortungsbereite Frauen und Männer zur Stelle, die die 

anstehenden Aufgaben zum Erhalt der Liegenschaften der 

Kirchenstiftung Kumreut bewältigen und zur Aufrechterhaltung eines 

lebendigen Zusammenlebens und -wirkens sorgen.   Alle, angefangen 

von der Kirchenverwaltung mit den jeweiligen Kirchenpflegern, dem 

Pfarrgemeinderat, dem Ortscaritasverband, dem Altenclub, dem 

Frauenbund sowie den Mesnern, Ministranten, Hausmeistern, 

Musikern, Chören, dem Kindergarten und der Schule und nicht zuletzt 

alle weltlichen Vereine tragen stets zu einem guten Gelingen bei. Viele 

Pfarrangehörige helfen und unterstützen uneigennützig immer wieder 

mit Hand- und Spanndiensten und Sachleistungen. Da eine 
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namentliche Nennung aller Helfer, Gönner, Verantwortungsträger die 

Gefahr birgt, doch jemand zu vergessen, wird hier wissentlich auf 

namentliche Nennungen verzichtet. Wer es genauer wissen möchte, 

kann die ausführliche Pfarrchronik von Kumreut, geführt vom Beginn 

bis 2014, studieren.   

 

9.  Die Pfarrei Kumreut gedenkt in mehreren Veranstaltungen seiner 

hundertjährigen Geschichte als Pfarrei, und zwar 

• Freitag, 05. November 2021, 19.00 Uhr; Pfarrheim 

Bilder-Vortrag zur Geschichte der Pfarrei im Pfarrheim St. 

Elisabeth, Hans Krottenthaler 

 

• Sonntag, 21. November 2021, 10.00 Uhr (Cäcilientag) – 

Gottesdienst in der Pfarrkirche – Verabschiedung 

ausscheidender Kirchenmusikerinnen und -musiker - 

 

• Sonntag, 19. Dezember 2021, 10.00 Uhr  

 – Pontifikalamt in der Pfarrkirche mit Bischof Dr. Stefan Oster -  
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10.  Kirchenglocken von St. Josef Kumreut 

1) Am 12. Dezember 1906 werden die Glocken (e, fis, gis, h) von der Bahnstation 

Röhrnbach abgeholt. 6780 Mark freiwillige Gaben (Pfarrchronik Kumreut S. 8,9)  

2) Am 22. Mai 1913 fällt die kleine Glocke (h - 5 Ztr) während der 

Fronleichnamsprozession ab und bekommt einen Sprung. Am 8. September 1913 

wird die umgegossene Glocke wieder eingesetzt. Umguss 250 Mark durch 

freiwillige Gaben. (Pfarrchronik Kumreut S. 15,17) 

3) 30. Juli 1917 – Die kleine Glocke (5 Ztr. – Ton h 1/2) wird herabgenommen und 

für Kriegszwecke verwendet (Pfarrchronik Kumreut S. 25) 

4) Vom 6. – 8. November 1930 – Einbau der von Dkr.  gestifteten Anna-Glocke h. 

Nachstimmung der Glocken unter Aufsicht von Hr. Griesbacher (Pfarrchronik 

Kumreut S. 40) 

5) Vom 20. – 22. August 1931 – Einbau der vom Pfarrer gestifteten Konrad-

Maximiliansglocke, cis 1/16, 193 ½ kg (Pfarrchronik Kumreut S. 41) 

6) Am 14. Januar 1942 wurden durch den Zimmerermeister Max Strahberger im 

Auftrag des Landrates die 4 größeren Glocken der Pfarrkirche abgenommen zur 

Einschmelzung für den Krieg. Die Abnahme geschah auf der Nordseite des 

Turmes beim Schallfenster. Dabei musste die Mauer auf der einen Seite 

herausgebrochen werden. (Pfarrchronik Kumreut S. 55) 

7) Am 1. Oktober 1949 werden die zwei neuen von Perner in Passau gegossenen 

Glocken (St. Josef 10 Ztr., St. Anna 6 Ztr.) eingeholt und am 2. Oktober von 

Pfarrer Leonhard Müller aus Röhrnbach geweiht. Am 3. Oktober werden die 

Glocken ohne Zwischenfall montiert. Von 1942 bis jetzt läutete nur mehr eine 

Glocke. (Pfarrchronik Kumreut S. 66, 67).  

8) Am 14. Mai 1955 wird das Läutwerk elektrifiziert. Der Einbau erfolgte von der 

Firma Perner aus Passau und dem Elektromeister Paul Reche aus Röhrnbach.  

Der Mesner musste nun nur mehr einen Knopf drücken, damit die Glocken 

läuteten.  (Pfarrchronik Kumreut S. 113) 

 9) Am 14. Mai 1960 wurden die zwei neuen Glocken (Regina pacis, St. Ludwig) 

eingeholt und am 15. Mai 1960 geweiht. Am 21. Mai konnte das Geläut erstmals 

erklingen. (Pfarrchronik Kumreut S. 151) 

1o) Im Rahmen der Kirchenaußenrenovierung wurde 1977 auch das Läutwerk 

überholt. (Pfarrchronik Kumreut S. 277) 
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(Fotos v. Antonia Eiter, Röhrnbach) 

 

 

 

11. Turmuhren - Werk 

 Kundenkarte – Turmuhrenwerk der Firma Strobl, Regensburg. Danach wurde im 

November 1907 das Turmuhrenwerk aufgestellt. Preis 1300 Mark. Im Juli 1960 

erfolgte eine Gerneralreparatur um den Betrag von 1593 Mark. Die Firma Strobl 

wurde von der Fa. Rauscher Regensburg 

übernommen. Die Turmuhren wurden wie auch 

das Geläut elektrifiziert. Das nun funktionslose 

Turmuhrenwerk wurde von Kirchenpfleger 

Ludwig Faschingbauer hergerichtet und 2010 

im Pfarrheim St. Elisabeth aufgestellt.  
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12. Orgel und Organisten in St. Josef Kumreut 

1) Am 9. Mai 1908 wird von der Firma Hechenberger in Passau die Orgel 

aufgestellt. 3000 Mark, davon 2000 Mark von Bergrat Wiede, Karbidwerk 

gespendet. (Pfarrchronik Kumreut S. 10).  

2) Am 17. März 1914 wird der Lehrer und Organist Hans Kandler nach Rogglfing 

versetzt. (Pfarrchronik Kumreut S. 17) 

3) Am 3. Mai 1914 wird der Organistendienst vertraglich an Lehrer Peter Röckl, 

der aus Fürholz kam, übertragen. (Pfarrchronik Kumreut S. 17).  

4) 1937 Hilfslehrer Wurzer kündigt den Organistendienst; dieser wird zukünftig 

von dem ortsansässigen Burschen Josef Meier aus Kumreut, der sich in Freyung 

schulen lässt, übernommen. (Pfarrarchiv Kumreut S.37 ) 

5) 1940 Josef Meier wird in Krieg eingezogen. Der Organistendienst wird von der 

Schmiedemeisterstochter Zenta Krieger aus Kumreut übernommen. (Pfarrarchiv 

KumreutS. 52) 

6) Am Juli 1950 wurde die Orgel das erste Mal seit 1917 vom Orgelbaumeister 

Ludwig Eisenbarth aus Passau generalüberholt. Kosten 310 DM.  (Pfarrchronik 

Kumreut) 

7) Am 30. März 1963 wird ein neuer Orgelmotor eingebau8t. (Pfarrchronik 

Kumreut S. 186) 

13. Waffen-Christi-Kreuz 

 Das kunstvoll geschnitzte Kreuz hing nach 

Angaben des Pfarrers Eckl 1949 bereits seit 

40 Jahren im Pfarrhof. Er ließ es an der 

Nordseite der Pfarrkirche anbringen. 2002 

renoviert Rudi Ranzinger das Kreuz, dessen 

Schnitzer wir nicht kennen. Laut Angaben 

von Ranzinger, soll aus einmal in der 

Kumreuter Dorfkapelle gehangen haben. 

Wo ist diese gestanden?  
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14. Verwendet Fundstellen und Bilder 

10.1 - „Der Markt Röhrnbach in Vergangenheit und Gegenwart“, Die Pfarrkirche St. Joseph in 

Kumreut, S. 341 ff., verfasst v. Georg Drexler und Alois Anderle. 

10.2 - Pfarrchronik Kumreut, Bände 1 und 2 (ABP, OA, Deka II, Waldkirchen 12/1 (Kumreut) 

10.3 - Seelsorgeberichte der Geistlichen an das Ordinariat (ABP, OA, Deka II, Waldkirchen 12/1 

(Kumreut) 

10.4 - „Kirchen-Kapellen und Kreuze im Pfarrverband Röhrnbach-Kumreut“, verfasst v. Johann 

Krottenthaler  

10.5 – Bayernatlas, Ausschnitt aus der Historische Karte, Vermessungsverwaltung Bayern© 

10.6 – Bilder und gefertigte Scans: Fotosammlung Joh. Krottenthaler, Pfarrarchiv Kumreut, 

Bilderausstellung 11/2021; Hist. Atlas Bayer, Bildersammlung Marktarchiv Röhrnbach, PNP-

Archiv i 1949, B. 2, 2002) 

10.7 – Ortsnamenentwicklung und -deutung; Dissertationsarbeit Andrea Weber 


